
— Die Genossen der Gewerkschaftsleitung be­
raten regelmäßig mit den Teilnehmern der 
einzelnen Komplexwettbewerbe darüber, wie 
die Produktion der Haupterzeugnisse entspre­
chend dem Plan gesichert werden kann.

— Durch die Gewinnung neuer Mitglieder ist die
Parteigruppe im Bereich Forschung und Ent­
wicklung zu stärken und ihr Einfluß zu ver­
größern. v

Was gehört zum Weltniveau?
Bei den Wahlen in der Grundorganisation wer­
den wir die bisherige Arbeit kritisch einschät­
zen. Wir werden prüfen, inwieweit es der Par­
teiorganisation gelungen ist, den Angehörigen 
des Betriebes, vor allem aber den Mitarbeitern 
im Bereich Forschung und Entwicklung, ver­
ständlich zu machen, was unter Weltniveau zu 
verstehen ist und daß sie das Weltniveau ken­
nen müssen. Viele Diskussionen wurden im Be­
reich Forschung und Entwicklung, aber auch in 
anderen Abschnitten des Betriebes, darüber ge­
führt, daß sich das Weltniveau nicht nur nach 
technischen Parametern messen läßt. Zum Welt­
niveau gehört ebenso die ökonomische Seite des 
Erzeugnisses. Technischer Höchststand zahlt sich 
nur dann volkswirtschaftlich aus, wenn die ent­
sprechenden Erzeugnisse auch auf dem Welt­
markt absatzfähig sind. In allen Aussprachen 
ging es deshalb immer wieder darum, wie wir 
bei der ökonomischen Seite ebenfalls zu einer 
richtigen Beurteilung kommen.
Sicherlich ist dies sehr kompliziert, und keiner 
konnte dazu eine Patentlösung sagen. Die Par­
teileitung ließ sich jedoch durch die Kompliziert­
heit von ihrer Forderung, die ökonomischen 
Parameter stärker zu beachten, nicht abdrängen. 
Sie sah die Möglichkeit, zu realen ökonomischen 
Werten zu kommen, darin, daß eine gründlichere

Auswertung der vorhandenen Dokumentation 
erfolgt, daß die im Ausland tätigen Kader des 
Betriebes entsprechende Informationen sam­
meln und im Betrieb eine Abteilung für Markt­
forschung aufgebaut wird.
Großen Wert legte die Parteileitung auch dar­
auf, daß die Verteidigungen technisch-ökono­
mischer Zielstellungen bei Neuentwicklungen 
vor einem richtig zusammengesetzten Gremium 
erfolgen. So ist heute eine solche Verteidigung 
nicht nur Angelegenheit der Konstrukteure, son­
dern auch von Mitarbeitern der Planung, des 
Absatzes und Kundendienstes, der Fertigung 
und der ökonomischen Abteilung.
Wir werden auch im Rechenschaftsbericht der 
Parteileitung einschätzen, wie es der Partei­
organisation gelungen ist, die Meinung zu über­
winden, Forschungs- und Entwicklungsarbeit sei 
reine wissenschaftliche Arbeit, bei der man von 
vornherein damit rechnen müsse, daß ein Teil 
der verausgabten Mittel kein Ergebnis bringt. 
In vielen Fällen verbirgt sich dahinter der 
Wunsch, selbst bei Vermeidbaren Fehlschlägen 
in der Forschung und Entwicklung eine Recht­
fertigung bei der Hand zu haben. Eng verbun­
den damit ist die Auffassung, daß man mit der 
Konstruktion nur in geringem Maße auf die Ent­
wicklung der Kosten Einfluß nehmen könne. 
Hier wurde offenbar, daß viele Mitarbeiter der 
Forschung und Entwicklung die Beschlüsse un­
serer Partei nicht oder nur ungenügend kannten 
und deshalb für die eigene Arbeit daraus keine 
Schlußfolgerungen ziehen konnten.
Die Parteileitung beauftragte den Technischen 
Direktor und ein Mitglied der Parteileitung, die 
Beschlüsse unserer Partei ständig den Mitarbei­
tern dieses Bereiches zu erläutern und gemein­
sam daraus Schlußfolgerungen für die Arbeit zu 
ziehen. Wie richtig die Überlegung der Partei-

Kraftwerk 
der Zukunft

Auf einer Parteiaktivtagung der 
Großbaustelle Kraftwerk Thier­
bach berieten die Parteiaktivisten, 
wie sie den Kampf um diie Einhal­
tung der Staatsplantermine füh­
ren und diie ideologische Arbeit 
zur Durchsetzung der Beschlüsse 
der Rationalisierungskonferenz 
organisieren müssen. Das Fun­

dament des Kraftwerkes wird in 
unmittelbarer Nähe des Chemie­
giganten Espenhain errichtet. Die 
Gesamtfläche beträgt mehr als 
35 Hektar, auf der in sozialisti­
scher Gemeinschaftsarbeit zwi­
schen der Sowjetunion, der
Volksrepublik Polen und der
DDR das erste Importkraftwerk 
errichtet wird. In den Mittelpunkt 
ihrer Beratungen stellten die
Parteiaktivisten die Fragen der 
Senkung des Bauaufwandes und 
der komplexen sozialistischen

Rationalisierung. Die Parteior­
ganisation fördert bei den 
Werktätigen den Prozeß volks­
wirtschaftlichen Denkens und 
Handelns durch zielstrebige 
politisch-ideologische Arbeit, in­
dem sie allen Bauarbeitern und 
Ingenieuren die große politische 
Bedeutung dieses Planobjekts 
erläutert und so ein stolzes Be­
wußtsein erzeugt, ein Bauwerk 
zu schaffen, welches schon heute 
die Konturen des Jahres 2000 
trägt.


